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Liebe Familie und Freunde    Lima, Ende November 2019 
 
 
Unser diesjähriger "Peru Rundbrief" beginnt mit der Entwicklungshilfe in Peru. 
Schliesslich hat sie uns Ende 2017 hierher geführt.  
 
Auch in unserem zweiten Jahr in Lima ging es in Koljas Projekt "construya" um die 
Einführung eines einheitlichen Ausbildungsstandards für Bauarbeiter. Angesichts der 
hohen Erdbebengefährdung Perus und einer mangelhaften Baupraxis kann ein 
erdbebensicher gebautes Haus Leben retten. Diesen September hat Kolja zudem die 
Landesleitung swisscontact Peru von seinem pensionierten Vorgesetzten 
übernommen. 
 

 
 
Ruth engagiert sich neben ihre Tätigkeit als Coach (und den Nachmittagen mit 
Jonathan) seit diesem Jahr ebenfalls in der Entwicklungshilfe bei der peruanischen 
Stiftung aynimundo. Von ihren Erfahrungen dort berichtet sie im aktuellen Newsletter, 
den Ihr im anderen Anhang findet.  
 
Jonathan hat sich von uns drei Leisers am stärksten assimiliert. Er spricht akzentfrei 
Spanisch bzw. Peruanisch. Nachmittags trifft er am liebsten seine "amigos" aus der 
Kita im Park zum Spielen. Ab nächsten März steht der grosse Wechsel in den 
Kindergarten an, mit neuen Kindern, an einem neuen Ort und für uns Eltern einem 
täglichen "Fahrdienst" durch den verrückten Verkehr der 10 Mio-Stadt.    
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An den Wochenenden erschliessen wir uns gerne die Grossregion Lima:  
 

- um das Grün der Anden zu geniessen (der Küstenstreifen am Pazifik, wo Lima 
liegt, ist Wüste und immer braun. Ausser in den gut betuchten Vierteln wie 
unserem in Miraflores, wo sehr viel gegossen wird) 

- um dem sechsmonatigen klammen, limeŔischen Winter mit ca. 14 Grad und bis 
zu 90% Luftfeuchtigkeit zu entfliehen und in den nahe gelegenen Bergen Sonne 
und trockene Luft zu tanken 

- Kolja, um in diesen Bergen Mountainbike zu fahren 
- um sommers und winters den Pazifik und die Natur zu geniessen 

 

  
 

  
 


